
Kein Castor von Dresden nach Ahaus !
Atomausstieg jetzt sofort !

Die Situation

Im November 2003wurde bekannt, dassdie damaligesächsischeCDU-Landesregierungund
das Bundesumweltministerium 18 Castor-Behälter mit 951 abgebrannten hochradioaktiven
Brennele-mentenaus dem ehemaligenDDR-Forschungs-reaktor Dresden-Rossendorfin das
zentrale Brennelemente-ZwischenlagerAhaus (BZA) bringen wollen. Besonderheit: Der
Atommüll soll in drei Transporten à 6 Castor-Behälter über 600km Autobahn mit demLKW
fahren.
Nachdem zunächst alle beteiligten Regierungen für die Transporte waren, führten die
zahlreichen Proteste der Anti-Atomkraft-Initiativen in Dresden, Ahaus und entlang der
Transport-Autobahnen zu einem taktischen Rückzug der NRW-Landesregierung. Sie klagte
jedoch nur gegendie TransportgenehmigungdesBundesamtesfür Strahlenschutz(BfS), ohne
inhaltlich gegendie Einlagerung des Atommülls vorzugehen.Deshalb scheiterte die Klage.
Daraufhin knickte die NRW-Landesregierungwieder ein und einigte sich mit Sachsendarauf,
die Atomtransporte im Jahr 2005 durchzuführen. 

Alle drei Transporte sollen nach derzeitigem Stand zwischen 30. Mai und 14. Juni rollen.
Grund für diese Zeitplanung sind die Landtagswahlen in NRW am 22. Mai, die Rot-Grün
nicht durch Castor-Proteste verlieren will. 2004 wurden aber mehrere Transporttermine
aufgrund von angekündigten Widerstandsaktionen verschoben. Achtet deshalb auf aktuelle
Infos. 



Unsere Kritik

1. 

1. Die jetzt geplantenAtomtransportedienennicht dem Atomausstieg.Im Gegenteil:Sie sollen weiteren
Atomtransportennach Ahaus die Tür öffnen. Unter anderemaus dem ForschungsreaktorFRM II in
Garchingbei Münchenund aus der PlutoniumfabrikLa Haguesoll weiterer Atommüll nach Ahaus
rollen.

2. Die geplantenCastor-Transporteverschleierndie ungelösteEntsorgungsfragefür Atommüll. Es gibt
weltweit keine sichereEntsorgungsmöglichkeitfür Atommüll. Die sogenannte„Zwischen“-Lagerung
verschiebtdasProblemnur auf kommendeGenerationenund sichertdenungestörtenWeiterbetriebder
jetzt laufenden Atomanlagen.

3. Die Transporte sind absolut überflüssig: Die Lagerhalle in Dresden-Rossendorfist bautechnisch
„moderner“alsdasAhauserZwischenlager.Ein Transportbringt alsokeinenSicherheitsgewinn,sondern
Gefahren für die Bevölkerung an den Transportwegen.

4. GravierendeSchwachstellenbei der Behältersicherheitund der Lagerhallensicherheitwerdeneinfach
ignoriert, um das Bild von der „sicheren“ Zwischenlagerung nicht zu stören. 

5. Wieder einmal sollen Tausendevon Polizisten Protestemit Gewalt im Keim ersticken. Anstatt
Atomanlagenstillzulegenwerdenfür die AtomtransportedemokratischeGrundrechtemassenhaftaußer
Kraft gesetzt,um eine reibungsloseFahrt auf der Autobahn zu garantieren.Für Ahaus ist eine
mehrwöchige polizeiliche Besatzung zu erwarten.



6. Die rot-grüneBundes-und NRW-Landesregierungverhindernim Einklang mit CDU/CSU/FDPden
Atomausstieg.Der neueAtomreaktorin Garching,Bestandsgarantienfür laufendeAKWs, der massive
AusbauderUrananreicherungsanlagein Gronau,dieEndlagerplänefür GorlebenunddieAtomtransporte
unter anderemnach Gorleben,Ahaus und Gronaubelegen,dassauch Rot-Grün die Atomenergiein
Deutschland nach Kräften fördert.

Unsere Antwort: Wir stellen uns quer !

Wir wissen,dassder Atomausstiegnur durch Druck von unten erreicht werden kann.
Deshalbkonzentrieren wir uns auf wirksame Protesteund breiten Widerstand auf der
Straße. 2004 konnten wir so die Transporte verhindern. 
2005wollen wir einen kompletten Einlagerungsstoppfür Ahaus durchsetzenund den
Atomausstieg im Münsterland konkret einleiten.

Unser Plan
Wir rufen zu bunten und vielfältigen Protesten an der Transportstrecke zwischen Dresden und Ahaus auf. Je mehr
Aktionen im Vorfeld laufen, desto unwahrscheinlicher werden die Transporte.

Die Ausgangslage ist völlig anders als in Gorleben: Die Polizei muss drei Transporte nacheinander nach Ahaus bringen.
Zusätzlich muss sie die Spezial-LKW-Stoßdämpfer immer wieder im Pendelverkehr von Ahaus zurück nach Dresden
bringen, um den nächsten Transport zu starten. Dadurch ergeben sich viel mehr Widerstandsmöglichkeiten. Das heißt
konkret, dass wir an fünf Terminen den Pendelverkehr durch vielfältige Aktionen durcheinander bringen können. Wir
planen also nicht für einen Tag X, sondern für zwei Widerstandswochen. Aufgrund der fünf notwendigen Fahrten lautet
unser Konzept X+4. Werden der Widerstand und der öffentliche Druck zu stark, steigen die Chancen für eine Absage oder
weitere Verschiebung der Castor-Transporte.

Sollten die Transporte tatsächlich starten, stellen sich in Dresden-Rossendorf viele Menschen quer, um die Abfahrt des
Atommülls zu verhindern. Dort benötigt der Atommülltransport 20 Kilometer bis zur Autobahn. Wichtig sind dann viele
Aktionen an und auf den Autobahnen Richtung Ahaus. Es werden auch Demonstrationen direkt auf der Autobahn
angemeldet werden, um unser Demonstrationsrecht dort durchzusetzen. Aber auch Camps neben der Autobahn,
Mahnwachen auf Autobahnbrücken, an Autobahnzufahrten oder auf Rastplätzen können starke Polizeikräfte auf einfache
und effektive Weise binden.

Sollte der Castor-Transport trotz Widerstand einen Aktionsort passiert haben, rufen wir alle Beteiligten auf, sofort nach
Ahaus zu kommen. In Ahaus wird schon am Sonntag vor dem ersten Transport ein außerordentlicher Sonntagsspaziergang
stattfinden und danach ein Widerstandscamp eingerichtet werden. Wir werden uns in Ahaus gegen die Einlagerung des
Atommülls auf der Straße querstellen. Mehr als 500 Menschen haben dazu bereits den Aufruf „Wir stellen uns quer!“
unterschrieben.

Sollte der Atommüll das Zwischenlager erreichen, werden wir uns gemeinsam vor dem Zwischenlager sofort erneut
querstellen, um die Rückfahrt der Spezial-LKW-Stoßdämpfer zu verhindern. Deshalb ist es wichtig, dass möglichst viele
Leute nach den Protesten an der Strecke sofort nach Ahaus kommen. Solange die Stoßdämpfer in Ahaus sind, gibt es keinen



neuen Transport. So können wir auch den öffentlichen Druck entscheidend verstärken. Auch in Dresden werden sich wieder
viele Menschen querstellen, um die Stoßdämpfer nicht zurück zu lassen. Danach geht das „Spiel“ von vorne los.

X+4 gibt uns fünf Chancen zum Widerstand. Wir setzen auf einen starken Start und weiter wachsenden Widerstand durch
die öffentliche Aufmerksamkeit.

Unsere Vereinbarung

Wir wissen, dass die Polizei versuchen wird, unsere Aktionen zu unterbinden. Wir suchen nicht
die Auseinandersetzung mit der Polizei, sondern mit der verantwortlichen Politik und
Atomindustrie. Deshalb werden wir trotz aller polizeilichen Schikanen unser
Demonstrationsrecht ruhig und besonnen, aber entschieden durchsetzen. 
Besondere Umsicht erfordern Aktionen auf der Autobahn. Oberstes Ziel ist es, weder sich noch
andere zu gefährden. Da wir aber ein Recht haben, dort zu demonstrieren, wo der Castor
herfährt, werden viele Menschen auch auf der Autobahn selbst Demonstrationen anmelden und
unser Versammlungsrecht offensiv durchsetzen.
Gemeinsam können wir die Castor-Transporte von Dresden nach Ahaus stoppen. Durch
solidarisches Handeln untereinander setzen wir ein positives Gegenzeichen zu den
verantwortungslosen Politikern aller Parteien, die weiter auf die Atomenergie setzen.

Wir fordern:
Keine Castoren von Dresden nach Ahaus !

Sofortige Stilllegung aller Atomanlagen weltweit !

Vernetzung/Infos

Bitte tragt euregeplantenAktionen (so sie öffentlich sind) im Internetauf www.nixfaehrtmehr.de
ein, sodass ein buntes Bild des geplanten Widerstandes entsteht.

Wennihr in denCastorSMS-Verteileraufgenommenwerdenwollt, schickteureHandynummeran:
castor-sms@web.de. 
Sollte es wirklich zur WocheX kommen,wird es in Ahausein Info-Telefon gebenmit Infos zu
Treffpunkten, Camps, Aktionen etc.: 02561-961799. 

UnterzeichnerInnen (Stand vom 28. Februar 2005):
Aktionsbündnis Castorstopp Dresden, Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen, Anti-Atomgruppe
Tharandt, Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau, BI „Kein Atommüll in Ahaus“, BI Lüchow-Dannenberg,BI
Umweltschutz Hamm, Menschen gegen Atomanlagen Waltrop, Münsteraner Bündnis „Stoppt
Atomtransporte!!“, Natur- und Umweltschutzverein Gronau (NUG) e.V., Osnabrücker Bündnis gegen
Atomenergie, Steinfurter Aktionsbündnis gegen Atomanlagen, Wettringer BI gegen Atomenergie,
JungdemokratInnen/ Junge Linke NRW, WigA Münster

Weitere Informationen:
www.bi-ahaus.de 
www.wigatom.de 
www.aktionsbuendnis-muensterland.de 
www.castorstopp-dresden.de



Widerstand kostet Geld
Organisation,CampsundInfomaterialienkostenviel Geld.Bitte spendetfür denAnti-Atom-Widerstandauf folgende
Widerstandskonten:

BI Ahaus: Konto 59 564 021, BLZ 401 545 30, Sparkasse Westmünsterland

Grüne Liga Dresden e.V.: Konto 102 239 032, Kennwort: Castorstopp, BLZ 850 951 64, LKG Sachsen


